yanpelmer Regierungsrath und dem zweiten Control⸗ 


PPP 
N 68erlin, vom gten April. — Se. Majeſtat der 
nig haben den Kaufmann Johann Mathias Peter 
eidfeld, Chef der Handlung Hendr. Soer⸗ 
. et Soon zu Danzig, zum Commerzien⸗ 
0 em Commerz⸗ und Abmiralztaͤts⸗Collegio in Dan⸗ 
zig, den bisherigen kandgerichts⸗Rath Tettenborn 
zu Naumburg zum Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte 
5 Hamm zu ernennen, auch haben Se. Maj. dem 
egierungsrath Dach zu Arnsberg den Charakter als 
ir bei der 


* 


t utrolle der ‚Staats Papiere hieſelbſt, 
cher, rien Charaiter eines Hofraths zu verleihen 
5 Patent für beide Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen 


Magdeburg, vom 31. März Die Stadt Salz 


Meder beſitzt in ihrer ſogenannten Moͤuchs oder 
die fruͤher zu dem bald nach der Refor⸗ 


Schulkirche. 

ation feculariſirten daſigen Barfuͤßer⸗Kloſter gehoͤr⸗ 

„ deſſen Gebaͤnde nachher der gelehrten Schule 
Ber wieſen worden, ein bedeutendes Denkmal der 
Hankunſt aus dem Mittelalter, ausgezeichnet durch 
8 s Lühnheit der, Gewölbe und Pfeiler, und durch 
8 Ebenmaaß des Ganzen. Das Innere der Kirche, 


und dis zugleich mehrere merkwuͤrdige Grabmaͤler 


gut ein ſehr ſchönes Altar⸗Gemaͤlde enthalt, iſt noch 
ten; aber das Dach und die Fenſter find der⸗ 


Ulle erabee, daz Regen und Wind uͤberall freien . 


Le, finden. Die hierdurch entſtandene Beſorg⸗ 
ante dirche für ben Gottes dienſt bald gaͤnzlich 
keit elne an werden duͤrfte, machte die Nothwendig⸗ 
fühlbar vollſtaͤndigen Reparatur dieſer Theile längſt 


inden 125 eigenen . . 
nel ihrem ganz unbedeutenden Capital⸗Ver⸗ 
mögen und ber — 5 geringen jährlichen Einnah⸗ 


5 


bed Abmiralitäts⸗Rath und kaufmänniſchen Mitgliede 


theilhaften Lage, vermöge welcher faſt d 


11. April 1828. 


me zu deren Wiederherſtellung nichts Weſentliches ge⸗ 


ſchehen und da fie keine Pfarrkirche, fondern nur eine 


In 3000 Nthlr. veranfchlagten Koſten bei Weſtem 
nicht zu. S. erfreulich iſt es daher, daß des Ko 
nigs Majeſtat Na 8 


kande angemeſſener Wellenſchlag entſteht. 
dae die durch de ſortgeſetzte! 
bungen der Bade⸗Ofrektion ſich vermehren! 


x 
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tungen, theils der im Vergleich mit andern Seebaͤ⸗ 
—9 betraͤchtlichen Wohlfeilheit der Beduͤrfniſſe, haupt⸗ 
ſächlich aber dem auffallend guten felge, den der 
Gebrauch dieſes Seebades bereits ſeit einigen Jahren 
in ſehr vielen Faͤllen gezeigt hat. Es wird noch in 
dieſem Jahre eine kleine Schrift uͤber das hieſige See⸗ 
ar erſcheinen, in welcher daſſelbe vollſtaͤndig beſchrie⸗ 
ben wird. 7 


Deut ſchlan d. 
München, vom 31. Maͤrz. — Heute wurde der 
Kammer der Abgeordneten von Seite des Hrn. Finanz⸗ 
miniſters Grafen Armanſperg der Rechnungs⸗Abſchluß 
Über den Staatshaushalt vom Jahr 1833 und über 
die Schuldentilgungs⸗ Operationen deſſelben Etatsjahrs 
überreicht. Hierauf legten Se. Excellenz im Namen 
des durch Krankheit verhinderten Hru. Juſtizminiſters 
Sehens v. Zentner einen Geſetz⸗Entwurf über die Mi⸗ 
ltair⸗Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Rechtsſtreitigkei⸗ 
ten vor. Nach diefem Entwurf, deſſen vollſtaͤndigen 
Text der Miniſter, die Motive aber der Minifterials 
each v. Abel vortrug, wird dieſe Gerichtsbarkeit in 
riedenszeiten an die Civilgerichte uͤbergeben; fuͤr die 
eit des Kriegs ſind beſondere Vorkehrungen getroffen. 
Auſſer den Fragen uͤber das Conſcriptionsgeſetz und 
dem durch den Abgeordneten Geyer erſtatteten Aus⸗ 
ußbericht über das Grundoſteuergeſetz, kam in der 
en 46ſten Sitzung nichts weiter zur Vorlage, 
und die nächfte wurde auf morgen angefeßt. 
Karlsruhe, vom 30. März, — Der Inhalt der 
Thronrede bei Eröffnung des diesjährigen Landtages 
iſt in allen Theilen des Großherzogthums einem Ge⸗ 
begegnet, das ſich fortwaͤhrend in den herzlichſten 
enßerungen offenbart. Die Deruhigung über die 
wichtigſten Intereſſen des Fuͤrſtenhauſes wird von 
dem geſammten Vaterlande als die Buͤrgſcha't der 
eigenen, ungetruͤbten Wohlfahrt begruͤßt; denn beide 
ſind unzertrennlich. Ein dankbarer Sinn freut ſich 
der Gegenwart, und vertraut der Zukunft, weil ſolche, 
vor Wechfelfällen geſichert, die Gewißheit eines feſten 
Beſtandes cheurer Verhältniffe darbietet. Die Amts⸗ 
bezirke des Main- und Tauber⸗Krelſes, die Staͤdte 
des Neckar⸗Kreiſes haben den Ausdruck ihrer Empfin⸗ 
dungen in mehrfachen Adreſſen dargebracht. a 
Hamburg, vom 5. Arril. — Durch Staffette 
aus London vom 31. März äber Holland eingegange⸗ 
ne Nachrichten ſcheinen ſehr beruhigend über die por⸗ 


8 e d Angelegenheiten zu lauten; die Fonds ſind 
n Folge 5 


deſſen bedeutend geſtiegen. 


SL lies n krei ch. n 

Paris, dom 29. März. — Von der Forderung Frank⸗ 
reichs an Spanien, die ſich auf 90 Mill. beläuft, behaup⸗ 
ten nun die Apo ac ‚ fie ſey eine leere Ziffer, 
ein Unding. Frankreich habe in feinem eigenen Intereſſe 
nech Spanien Truppen geschickt. — Die Conſtitutio⸗ 


* 


weſen, welche die ſtraͤflichſten Drohungen ausgeſtoßen 


nellen ſcherzen über Hrn. von Villele, und meynen 
wenn der Hr. Ex⸗Finanzminiſter die Schuld für gut 
gehalten hatte, fo haͤtte er ſeinen Praͤſidenten⸗ und 
Miniſtergehalt ſich eben ſo gut auf Spanien koͤnnen 
anweiſen laſſen, als er ihn im franzoͤſiſchen Schatze 

5 


baar erhoben habe. 


In einem engliſchen Journale lieſt man folgende, 
freilich wohl nicht zu verbuͤrgende Anccdote: „Hr. 


Royer⸗Collard wurde nach feiner Ernennung zum 


Praͤſidenten der Deputirtenkammer, wie uͤblich, dem 
Könige vorgeſtellt, mit dem er ſich eine Viertelſtunde 
lang unterhielt. Se. Majeftät begluͤckwuͤnſchten den 
neuen Praͤſidenten, und ſagten ihm, Sie fähen mit 
Vergnügen an der Spitze der Deputirtenkammer einen 
Mann, deſſen Talente fo vieles Licht über ihre Debat⸗ 
ten verbreiteten, und der in fo hohem Rufe von Ges. 
lehrſamkeit und Rechtlichkeit ſtehe. Hierauf kam man 
auf Politik zu ſprechen. „„Ich mußte zwiſchen vers 
ſchiedenen Arten zu regieren waͤhlen, ſagte der Koͤnig 
zu Hrn. Royer⸗Collard, ich hätte zu den nachdruͤck⸗ 
lichſten Maaßregein meine Zuflucht nehmen koͤnnen; 
allein ich wollte nicht mit eiſernem Seepter regieren; 
eine ſolche Gewaltthat ſtimmt weder mit W her 7 
zen noch mit meinen Gewohnheiten uͤberein. Ich 
zweifle nicht, Hr. Royer⸗Collard, an Ihrer unbe⸗ 
grenzten Anhaͤnglichkeit an meine Familie, ob ich gleich 
gewiſſe politiſche Mey sungen nicht mit Ihnen theile.““ 
Hr. Royer⸗Collard wußte in feiner Antwort die Frei⸗ 
muͤthigkeit und Unabhaͤngigkeit feines Charucters mt 
der feinem erlauchten Zwiſchenredner ſchuldigen Ehr⸗ 
furcht und Untergebenheit zu vereinbaren. Unter an⸗ 
dern ſprach er: „Sire, obgleich die verfaſſungs⸗ 
maͤßige Regierung erſt ſeit Kurzem in Frankreich ein⸗ 
gefuͤyrt iſt, fo herrſcht doch laͤngſt ſchon der Geiſt die⸗ 
ſer Regierung bei der Nation. Bereits in der erſten 
Z it der Monarchie ſammelten unſere Könige die Ver? 
treter des Koͤnigreichs um ſich her; allein jedesmal 
hat man, nachdem man die Meynung der Deputirten 
erfragt, und fie ermuntert hatte, frei und redlich zu 
ſprechen, ihren Rath verworfen, und ihre Freimuͤthig⸗ 
keit unerträglich gefunden.“ Der König beantwor⸗ 
tete dieſe Aeußerung nur mit einem Lächeln.’ 

Die Vorfaͤlle der Straße St. Denis nehmen fort⸗ 
waͤhrend die Aufmerkfamkeit unſerer Blätter in Ans 
ſpruch. Während Hr. Iſambert die Schuld der Po⸗ 
lizer beimißt und die liberalen Blatter ihm beipflichten, 
beharrt die Gazette auf ihrer Behauptung, daß die 
ganze Beſchuldigung ein laͤcherliches Mährcyen ſey, und 
will ſogar wiſſen, am Tage der letzten richterlichen 
Verhandlungen waͤre der Ort, wo der Gerichtshof 
ſeine Sitzungen haͤlt, von Volksgruppen umgeben ge⸗ 


hätten; man muͤſſe den Herren Delave⸗ \ 
das Garaus machen ung das Volk ph ber ’ 
Geduld müde, — Aus dem Geſuche, welches von 
21 Opfern der Metzeleien in der Straße St. Denis 


— — 


Deraänige eingereicht worden, eigirbt ſich, daß Hr. 
N don den ſechſtehalb. Millionen Franken, die 


werben. Verpachtung der öffentlichen Spiele erhoben 
brachten auß er feinem auf das Budget der Stadt ge⸗ 
von en Gehalte von 50,000 Fr. noch einen Zuſchuß 
860, 80 Fr. erhielt. Herrn Franchet waren 
Aegi, Fr., zu Gebote geſtellt. Das 18te Linien⸗ 

chüment hat 1620 Fr., das 37ſte an 3000 Fr., die 
155 inen Gensd'armen jeder 6 Fr., jeder Brigadier 

und andere Unteroffiziere 15 bis 20 Fr. als Gira: 
Nahen erhalten. Auch wurden die Polizei- Agenten 
x hut. Der Gensd'arme Corroy, deſſen in der In⸗ 
e e gedacht wird, iſt ploͤtzlich verſetzt 


_ 


rns 

2 iſſabon, vom 16. März. — Den ııten, Abends 
Fun, erſchien Hr. Lamb im Pallaſt Ajuda, um den 
‚ Manten Don Miguel zu ſprechen, der aber wenig 
Aetelgt ſchien, ihm diefe Audienz zu geben. Die Un⸗ 
haltung war indeß hoͤchſt wichtig, weil, ohne fie, 
62 jetzt bereits zum Koͤnig von Portugall aus⸗ 
ufen ſeyn wuͤrde. Se. koͤnigl. Hoheit wollte in der 

8 t vom 1zten nach Villa Viçoſa, 7 Stunden von 
bie Hauptſtadt, abgehen, wo einige Truppen, auf 
e man rechnen konnte, und die aus Spanien ange⸗ 
menen Flüchtlinge eintreffen ſollten. An der 
Spike dieſer Schaar wäre der Infant als unum⸗ 
Sieintter Koͤnig von Portugall hieher zuruͤckgekehrt. 
Sir F. Lamb, dem dieſer Plan verrathen wurde, 
machts dem Infanten uͤber ſein Betragen Vorwuͤrfe, 
gr als der Prinz es läugnen wollte, gab er ihm die 
Anzelheiten jo genau an, daß Se. k. H. fie für wahr 
erkennen mußte. Hierauf hatte Sir F. Lamb eine 
e Unterredung mit den Geſandten von Frankreich 

und Oeſterreich, und fandte den Tag darauf (12.) Des 
ſchen an die engliſche Regierung, desgleichen an den 
ttiſchen Geſandten in Madrit. Indeſſen beweiſt die 
Aufl ſung der Deputirtenkammer, daß der Infant den⸗ 
Noch bei dem Vorhaben beharrt, die Charte umzuſtuͤrzen 
d ſich zum unbeſchrankten König zu erklaͤren. Ein 
uptgrund dieſer Maaß regel war, daß die Kammer die 
te von der Eidesleiſtung des Infanten in Abſchrift 
a Wr ert hatte, man dieſe aber zu geben nicht geſonnen, 
par. Bis jetzt hat man die Vorſchrift der Charte 
ut welcher unmittelbar nach der Auflöfung einer 
noch mer, eine andere zuſammen berufen werden muß, 

han, nicht befolgt. Man ſagt ſogar, die Regierung 
um dem auszuweichen, die Commiſſion zur 
die ſicht des Wahlgeſetzes errichtet, damit, wenn 
ſebezetehren wangen Bahn Ben 7 1 hr 

Yen. n wenigſtens Anhänger de olutismu 
len a Mit deren Hilfe der Proklamation des Jufan⸗ 
kann. (Schein von ee gen we 
irch EN war Streit auf dem Platz der Augu⸗ 
Rinertische de graga. Mehrere Perſonen bezeigten 
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Unzufriedenheit über die Vivats für den abſolu⸗ 
ten König Don Miguel, und wurden deshalb vers 
haftet. Als Nachfolger des Grafen Villareal im 
auswaͤrtigen Departement nennt man den Grafen 
Porto⸗Santo. Die engliſche Reiterei, die ſich ſchon 


eingeſchifft hatte, iſt wieder ausgeſchifft worden. 


Man ſagt, daß im Innern des Pallaſtes der Infant 
den Titel Majeſtaͤt erhält. Auch ſoll bereits Pater 
oſeph Agoſtinho Macedo den Auftrag erhalten haben, 
über die Thronbeſteigung des Infanten eine Predigt 
auszuarbeiten. RER 
Seit dem raten hat Sir F. Lamb, trotz wiederhol⸗ 
ter Geſuche, keine Audlenz bei dem Infanten erhalten 
koͤnnen — Erſterer hat, wie man verſichert, der 
ſpaniſchen Regierung durch ben engläfigen:@iefondten 
in Madrid erklaͤren laſſen, daß, wenn Spanien die in 
Depots an der Graͤnze liegenden portug. Rebellen frei⸗ 
ließe, England dieſes Benehmen als eine Kriegserklaͤ⸗ 
rung anſehen werde. Be 


England. 5 
London, vom 28ſten Maͤrz. — Der Mor⸗ 
ning > Herald, der feine gehaͤſſige Geſinnung ge⸗ 
gen die Canning'ſche Politik bei jeder Veranlaſſung 
zu Tage legt, enthaͤlt folgenden Artikel uͤber die 
portugieſiſchen Angelegenheiten. „Das gute por⸗ 
tugieſiſche Volk erinnert uns an jenes franz. Luſtſpiel, 
wo ein Mann, der in einen Teich gefallen iſt, den 
Voruͤbergehenden zuruft: „„Ich will mich ertraͤnken; 
daß ja Niemand mir zu Huͤlfe komme!““ Daſſelbe 
geſchieht in Portugal; ein Volk retten zu wollen, das 
entfchloffen iſt, ſich zu ertraͤnken, iſt eine heldenmuͤ⸗ 
thige Aufgabe, aber weder der Mühe, noch der Ko⸗ 
ſten, noch der Verlegenheiten werth, die England da⸗ 
durch ſich zuzog und noch zuzieht. Es war ein Fehler 
der Canning'ſchen Verwaltung — und ein um fd aufs 
fallenderer, als Hr. Canning ſich lange in Portugal 
aufgehalten hatte — unſer Land in eine ſeinen Inte⸗ 
reſſen ſo fremde Sache, naͤmlich Portugal eine freie 
Conſtitution zu geben, verwickeln zu wollen. Herr 
Canning beruͤckſichtigte weder den Charakter noch den 
Geiſt des Volks, für deſſen Glück ihn ein fd edler Eis 
fer beſeelte. Ein Volk vermögen zu wollen, frei zu 
ſeyn, wenn es lieber in der Sklaverei bleiben will, 
freie Inſtitutionen Denjenigen anzubieten, die den 
Verluſt ihrer Ketten bedauern, mag eine verdienſtliche 
und patriotiſche Handlung 0 aber ſie beweiſt we⸗ 
der politiſche Weisheit noch Vorſicht. Dieſes Pro⸗ 
jekt waͤre gerade als wenn man eine Expedition nach 
Peking ſchicken wollte, um das chineſiſche Volk zu 
befreien. Wir haben fruͤher dieſelbe Sprache gefuhrt, 
und leider trifft das traurige Reſultat der portugleſi⸗ 
ſchen Expeditton gerade in einem Zeitpunkt ein, wo 
die engliſche Nation ſich in groͤßter Verlegenheit be 
det, und beſtaͤtigt dadurch unſre Vorher fag 
Der Miniſter Canning veranlaßte eine ſolche Expedi 


aus geruͤſtet. 


Erſtens, 


= | e 
mitten im Frieden; fuͤgt man die Schlacht von Na⸗ 


varin mit ihren traurigen Folgen hinzu, ſo ſcheinen 


uns dieſe beiden Thatſachen nicht ſehr zur Unterzeich⸗ 


uung auf fein Monument aufzumuntern. Wir find 


weit entfernt, Hrn. Canning ein großes Genie und 


gründliche Kenntniſſe abzuſprechen; aber Genie ohne 
Urtheilskraft (2) iſt eine armſelige Eigenſchaft bei ei⸗ 
nem Staatsmann, und bildet in Öffentlichen Angele⸗ 
genheiten denſelben Abſtand, der in der Literatur zwi⸗ 
ſchen Geſchichte und Philoſophie beſteht: Thatſache 
und Fiktion. Wir wiederholen es, die Expedition 
nach Liſſabon war die ſeltſamſte Dazwiſchenkunft ei⸗ 
nes Landes in den Angelegenheiten eines andern; es 
findet ſich kein Beiſpiel zu derſelben vor, man müßte 
fie denn mit der Expedition nach Griechenland vers 
eichen.“ 
3 Ein Schreiben aus Bombay vom 10, October ſagt: 
Der Imam von Muscat hat eine Expedition gegen 
Monſbaſa und andere Orte der oͤſtl. Kuͤſte von Afrika 
Dieſer Ort, ein bedeutender Hafen in 
Zangebar, hatte die Autoritaͤt des Imam abgeſchuͤttelt, 
und da er von deſſen wachſender Seemacht hoͤrte, den 
engl. Capt. Owen um Schutz gebeten. Dieſer ließ 
auf dem Wall von Mombaſa die engl. Fahne auſpflan⸗ 
zen, und ſetzte einen feiner Lieutenante als Reſidenten 
ein. Allein unſere Regierung mißbilligte dieſe Ein⸗ 
griffe in die Gerechtſame des Imam, und die, uͤbri⸗ 


gens viele Vortheile darbietende Anſiedelung, mußte 


wieder aufgehoben werden. In Baſſora ſind die Tuͤr⸗ 
ken und die Tſchaubs im offenen Kriege. 
Ein Reiſender, der von einer Geſchaͤftsreiſe durch 


die Manufacturbezirke des noͤrdlichen Englands zu⸗ 


ruͤckgetehrt iſt, berichtet, daß er ſie ſehr bluͤhend ge⸗ 
funden habe. In Halifar, Bradford, Dewsbury 
und Leeds ſagten die Arbeiter aus, daß ſie die letzten 
6 oder 8 Monate beſtaͤndig beſchaͤftigt geweſen waͤren 
und zwar ſogar mehr, als in den letzten 1o — 15 Jah⸗ 
ren. In Rochdale haben dieſelben Leute, die vor 
einem Jahre noch, durch den Unterſtuͤtzungs⸗Aus ſchuß 
in kondon vom Tode gerettet wurden, ihre Arbeit 
niedergelegt, weil ſie hoͤhern Lohn haben wollen. In 
Mancheſter iſt die Nachfrage nach Waaren ſo groß, 


daß man einige Arten derſelben gar nicht erhalten kann, 


wenn man nicht 3 oder 4 Monate vorher Beſtellungen 
macht. Ein Haus allein verſichert, daß es noch 
500 Arbeiter befchäftigen könne. 

Es iſt hier eine kleine Schrift Über Emigration er⸗ 
ſchienen, welche eine vollſtaͤndige Anleitung fuͤr alle 
Auswanderer nach Nord⸗Amerika enthaͤlt. Ihr Ver⸗ 
faſſer, ein Herr Buchanan, bat ſich lange Zeit in 
. ufgehalten und iſt mit dem Gegenſtande, 
den er behandelt, vollkommen vertraut. Unter den 
vielen Narhfehlägen, welche er den Auswanderern 
ertheilt, empfiehlt er ganz b⸗ſonders zwei Sachen: 
ſich aller Partei⸗Anſichten, wenn man deren 
Vaterlande gehabt hat, zu entſchlagen; 


in ſeinem 


kraͤftiges Weib mitzubringen, weil dort die iche 
Bevoͤlkerung unverhaͤltnißmaͤßig ſtaͤrker als die weib⸗ 


liche ſey und die e ee haͤtten, eine 


Frau zu bekommen; eine 
nimmer gedeihe. 8 


irthſchaft ohne Frau aber 


In Neu⸗Süͤd⸗Wales iſt ein Verſuch gemacht wor⸗ 


den den Weinſtock von Madeira dort einheimiſch zu 


machen. Der Inhaber einer ausgedehnten Nieder⸗ 


laſſung in dieſer Colonie hat ſich zu dieſem Behufe 


nicht bloß Reben, ſondern auch eine Anzahl portugie⸗ * 


ſiſcher Winzer kommen laſſen. Geraͤth der Verſuch, 
ſo werden wir hier nicht bloß wohlfeilern, ſondern auch 
beſſern Wein dieſer Art trinken; denn bekanntlich ſind 
ihm Seereiſen in den Tropenlaͤndern ſehr zutraͤglich 
und Feinſchmecker laſſen manchmal Madeira⸗-Faͤſſer 
nach Mauritius oder Oſtindien und zuruͤck, auf dem 
Deck eines Schiffes reiſen, damit der Wein die Linie 
paſſire, bevor ſie ihn trinken. 
n Niederlande. 
Bruͤſſel, vom 27. Maͤrz. — Am Abend des 
24ſten ſind in Ghent waͤhrend der Vorſtellung im Cir⸗ 
cus des Hrn. Blondin, die Baͤnke des zweiten und 
dritten Ranges unter der Laſt der Zuſchauer einge⸗ 
ſtuͤrzt. Ein Knabe von 11 Jahren brach beide Beine 
und einige andere Perſonen wurden gequetſcht. 4 
Ein Schreiben aus Batavia vom 15. Novbr. ſagt: 
Oberſt Sollewyn hat dem Feinde in einem Gefecht am 
Gamping wieder anſehnlichen Verlust- beigebracht. 
Es ſollen fortwährend Prjeſter vom Geſchlechte des 


Diepo Negoro ſich unterwerfen und von Seiten eini⸗ 


ger Tammongongs (Haͤuptlinge) iſt es, wie gemeldet 
wird, wirklich wieder geſchehen. — Unſere Truppen 
zaͤhlen fortwährend viele Kranke; zu Djokjokarta find 
400 im Hoſpital. W die 
In der Steinkohlenmine bei Seraing entſtand am 
27ſten d. eine Exploſion, wodurch der Schacht, genannt 
Henri Guillaume, zuſammenſtuͤrzte, als nicht weniger als 
71 Arbeiter ſich darin befanden; 39 (darunter 24 Fa⸗ 
milienvaͤter) ſind getoͤdtet, 8 wurden ohnmaͤchtig da⸗ 
von getragen und 24 befanden 
einer Stelle, wohin das Feuer ſich nicht, 
Sobald dieſes ſchreckliche Exeigniß bekannt 
begaben ſich der Prieſter von Seraing nebſt noch eini⸗ 
gen Perſonen ſchleunig an Ort und Stelle, 
hinab, allein leider hatte ihr Muth nicht ein gluͤckli⸗ 
ches Gelingen zur Belohnung: fie fanden alle Zugänge 
verſtopft und rettungslos blieben die Begrabenen. 
15 Leichname ſind ſeitdem 
es wird wohl 4 Tage dauern 


pen ſind alle verſchloſſen und nur di 
haben die Schläffe e Oberaufſeher 


Pfeifen anzuzuͤnden verſtaͤnden. 


— 


fich gluͤcklicherweiſe an 
erſtreckte. 
wurde, 


und fliegen 


Km worden und 
: ehe ſie alle ausgegraben 
ſind. Ueber die Urſache dieſer berhängnigvolen Ex- 
ploſion weiß man noch nichts Beſtimmtes; die dam⸗ 


iſſel; man ſagt jedoch, daß die Arbeiter 
an den von Sir H. Davy erfundenen Lampen ihre 


zweitens aber den Maͤnnern wo moͤglich ein junges ö 


| 


Mn 
RR Suppl vorgeſtrigen Stücke 
ordentliches Supplement zum dorgeſtrigen Stücke 
0 2 8 de, Sr ee enthält folgenden 
SHfel: „Geſtert als am raten (ssſten) d. N. traf 
dena Gribojaͤdow mie dem Friedens⸗ 
Tofu, der am loten (22ffen) Febryar in Fürkmant⸗ 
chal mit Perſien abgeſchloſſen und unterzeichnet wor⸗ 
den iſt, in dieſer⸗Hauptſtadt ein. — Alsbald verkuͤn⸗ 
3 digten 201 Kanonenſchuͤſſe von den Waͤllen der Feſtung 
Publikum dieſes erfreuliche Ereigniß, die Frucht 
kuhmboller Kriegsthaten und einer, in ihren Reſul⸗ 


Ruß lan d. 


nicht minder , glänzenden Unterhandlung. — 
eure iſt deshalb in der Kapelle des Winterpallaſtes 
in feierliches Dankgebet dargebracht worden. — Wie 
viele Urfachen haben wir in der That nicht, zu dem 
Aumaͤchtigen für den Ausgang eines Krieges unſern 
ank emporzuſenden, der mit einem fü vortheilhaften 
rieden gekroͤnt iſt, — ein Frieden, deſſen Bedin⸗ 
gungen uns fuͤr alle Verluſte, die ein unvorhergeſehe; 
zer Angriff uns zugefügt hatte, entfchädigen und uns 
vor jeder Erneuerung deſſelben ficher ſtellen. — Die 
Gebiets⸗Vergroͤßerung welche Rußland durch die ſen 
raktat erhält, leiſtet ihm alle nur zu wuͤnſchende 
Gewähr für die Aufrechthaltung unſerer friedlichen 
erhaͤltniſſe mit der perſiſchen Regierung. — Binnen 
kurzem werden wir im Stande ſeyn, dem Publikum 
alle Bedingungen dieſes wichtigen Vertrages mitzu⸗ 
Meilen, x \ 
In Bezug auf dieſes gluͤckliche Ereigniß bat der Kai⸗ 
ſer unterm 27ſten d. M. folgendes Reſcript ax den 
P von St. Petersburg, 
neral⸗Adjutant Goleniſchtſchew⸗Kutoſow, erlaſſen: 
„Der Tractat des ewigen Friedens zwiſchen Rußland 
und Perſien iſt am 10. Februar in Turkmantſchai ab⸗ 
geſchloſſen und unterzeichnet worden. — Dieſer Ver⸗ 
trag verſpricht Rußland eine neue und ſichere Graͤnze; 
und es erhält außer dem vollen Erſatz feiner Verluſte, 
eine Gebiets⸗Vergroͤßerung durch die Vereinigung un⸗ 
ber feine Herrſchaft der Chanate Eriwan und Nach hit⸗ 
ſchewan, die kuͤnftig den Namen der Provinz Armenien 
führen werden. — Solchergeſtalt iſt dieſer Krieg, 
den ein unvorhergeſehener feindlicher Einfall herbeige⸗ 
fuhrt hat, durch einen eben ſo vortheilhaften als 
rüͤbnnlichen Frieden beendigt worden. — Indem Wir 
Gott, der immerdar die gerechte Sache ſchuͤtzt und 
Unfere Waffen mit neuem Ruhme gekroͤnt hat, Unfern 
Dank darbringen, eilen Wir Ihnen dieſe freudige Be⸗ 
debenheit mitzutheilen, überzeugt, daß alle Unſere 
„Areuen Unterthanen ihre Deen e die 
3 llerhoͤchſten darbringen, vereinigen wer⸗ 
dun ee a Berges wird unverzuͤglich 
cbrdchen befonderes Manifeſt zur allgemeinen Kunde 
ic werden. Verbleiben Ihnen ſtets wohlgewogen. 
8 Bee, (gez.) Nicolaus,, 


\ 


28 
en 


rsburg, vom 29. Mär. — Ein au⸗ 


So viel man ſchon jetzt von den Stipulationen des 
definitſven Friedensſt lues weiß, iſt, in Folge des 
Bruchs der bereits geſchloſſenen Unterhandlung, die 
von dem Schach zu zahlende Eneſchäͤdigungs⸗Summe 
auf 80 Millionen Rubel De erhöht worden, und 
Rußland erhält, außer den beiden obenerwahnten 
Provinzen Eriwan und Nachitſchewan, noch den 
Hauptzug des Gebirges Ararat mit ſeinen reichhalti⸗ 
gen Salinen. — Zur Feier des gluͤcklichen Ereigniſſes 
iſt vorgeſtern bei Hofe große Tafel von 300 Gedecken 
geweſen. N e £ 

Naͤchſt der (letzthin bereits gemeldeten) Ernennung 
des Generals Paskewitſch zum Grafen von Erivan, 
haben Se. Maj. der Kaiſer auch an alle Offiziere und 
Soldaten, die in dieſem Kriege in Thaͤtigkeit gewe⸗ 
ſen ſind, ein Ehrenzeichen in Form einer ſilbernen Me⸗ 
daille ertheilt. 3 N 
N L:8 m, 

Warſchau vom sten April, — Der praͤſtdi⸗ 
rende Miniſter im Staatsrathe des Koͤulgreichs Polen, 
hat von Sr. Excellenz dem Miniſter Staats⸗Secre⸗ 
tair aus Petersburg folgendes Schreiben erhalten, 
und bekannt gemacht: „Der Krieg zwiſchen Rußland 
und Perſien iſt durch den Friedens beſchluß vom zs März, 
d. J. beendiget. Der Schadeie, welchen der ruſſi⸗ 
ſche Staat durch dieſen Krieg erlitten hat, iſt erſetzt 
worden, indem das Kaiſerthum beſtimmtere und mehr 
ſichere Grenzen erhalten hat. Se. Majeſtaͤt zwelfeln 
nicht, daß auch die Unterthanen des 1 
Polen dieſe allgemeine Freude mit ihm theile 


und fuͤr den erhaltenen Frieden dem Allmächtigen die 


innigſten Dankgebete darbringen werden.““ Zu Folge 
dieſes Schreibens iſt von dem Miniſter des Innern 
verordnet worden: daß am 7ten d. M. ein Gottes⸗ 
dienſt in der Kathedralkirche abgehalten werden ſoll. 

Das von Thorwaldſon ausgearbeitete Modell zur 
Statue des Kopernicus, iſt in Warſchau eingetroffen. 


N Türkei und Griechenland. 

Smyrna, vom 21. Februar. — Es geht hier 
das Gerücht, daß ſich der Divan in den e 
Traktat fuͤgen wolle. Man ſagt, daß ſich der alte 
verſtaͤndige Kapudan⸗Paſcha, welcher 1 1 Admiralen 
der drei verbündeten Machte perſoͤnlich bekannt iſt, 
ſelbſt ins mittellaͤndiſche Meer begeben ſolle, um mit 
denſelben zu unterhandeln. LÜAllg. 3.) 

Buchareſt, vom 17. Maͤrz. — Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 4. März bringen nichts Erhebli⸗ 
ches. An der ruſſiſchen Grenze iſt noch alles ruhig, 
allein aus Jaſſy ſchreibt man, daß Kaifer Nikolau 
am sten (3oſten) April bei feiner Armee erwartet 


werde N a e een 
Aus Conſtantinopel, heißt es in franz. Blättern, 
wird gemeldet: „Bei einem Manoeubpre, N 


‚Großperr durch feine neuen Truppen ausführen lie 


befahl eedemMufti (gun: großen Yergerniffe der Recht: 
aldubigen), dem Groffdezer und dem Reise ffendi, in 
a Militairuniform dabei zu er ſchelnen.“ (Bor ſenl.) 


Nordamerikgniſche Freiſtaaten. 


Neupork, vom 17. Februar. — Uns hat die 
barte 1 chickung betroffen, den Governor dieſes 
Staats, Hrn. de Witt Clinton, zu verlleren. Sein 
Tod erfolgte plotzlich, indem ein Blutgefäß des Her⸗ 
zens ſprang. Dieſer Staatsmann war ausgezeichnet, 
nicht bloß durch den Antheil, welchen er an der allge⸗ 
meinen Politik der Union nahm, ſondern auch durch 
feine Beſtrebungen zum Nutzen des beſondern Staa⸗ 
tes, dem er vorſtand, in Befoͤrderung der Erziehung 
und jeder Art innerer Verbeſſerung. Der große Ca⸗ 
nal, welcher die weſtlichen Gewaͤſſer mit BE — 
ſon's⸗Fluſſe verbinden wird, ward hauptſaͤchlich 
durch feinen Einfluß unternommen und zur Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht. Beide Häufer unfrer Legislatur haben 
Beſchluͤſſe gefaßt, Trauer für ihn anzulegen und an⸗ 
deres zu ſeinem Gedaͤchtniſſe zu veranſtalten. 


„In der Sitzung unſeres Verfammlungshauſes in 
Albany iſt ein Geſuch vorgekommen, um Autoriſation 
eines Vereins mit einem Capital von 500,000 Pfd. St. 
unter der Benennung: „Nord⸗Carolina'ſche Gold: 
Bergbau⸗Compagnie.“ i 

Wie ſtark die ziebe zum Schaufpiel hier ſey, erhellt 
daraus, daß auf 9 eine Benefiz⸗Vor⸗ 

ellung für Miß Clara Fiſher derſelben 1611 Pfund 

terling brachte. 5 

Der Senat der Vereinigten Staaten hat mit 25 

u 16 Stimmen beſchloſſen, eine Bill zur Abſtel⸗ 

N ber Gefangenſetzung wegen Schuld in Erwaͤgung 

ziehen. Ob ſie in beiden Haͤuſern durchgeht, iſt 
ſchwer zu fagen, FR 


5 Miscellen. 

Die von uns ſchon mitgetheilte Nach⸗ 
richt von der Verbrennung der vor Nava⸗ 
ein ſtationirten engliſchen Kriegsſchiffe 

ich auch in Berlin verbreitet und auf 
die Cour ſe nachtheilig gewirkt. 


« 
A 


ie 
einer großen Ebene, in deren Hinter⸗ 
me von Wien und manche andere be⸗ 

unte Orke, wie Aspern, Eſſlingen, Lobau u. ſ. w. 
ſichtbar werden, ſieht man die ganze Oeſtreichiſche 
Armee in Schlachtordnung au fgeſtellt. Jedes Regi⸗ 
ment ſteht einzeln da. Unter den am Rande des Hür 
gels, von welchem die genommen wurde, ver⸗ 
tammelten einzelnen Gruppen, findet man Offiziere 


oder Gemeine, nicht nur von jeder Waffengattung, 
ſondern von jedem einzelnen Regimente. * 
Peoſeſſor Agelin zu Tübingen hat die Erfindung J 
gemacht, den Ultramarin auf kuͤnſtlichem Wege 
bervorzubringen, die ſeine Vermuthung, daß Schwe⸗ 
fel das faͤrbende Princip dieſes in feiner Art einzigen 
Pigments ſey, beſtaͤtigt. Er theilt fein Verfahren im 
Hesperus mit. Er hatte jene Idee Hrn. Gay Luſſac 
in Paris mitgetheilt. Da dieſer nun am 4. Februar 
in der Porifer Academie angekuͤndigt hatte, daß die 
Fabrikation des Ultramarins einem Herrn Tunel ge⸗ 
lungen ſey, daß man aber die Procedur noch eine Zeit⸗ 
lang geheim halten wolle, fo fand er ſich bewogen, fie 
oͤffentlich bekannt zu machen. . 


2. ——..—— 
Die Zahl der katholiſchen Kirchen und Schulen ver⸗ 


mehrt ſich fortwährend in den faͤchſiſchen Fabrifſtaͤdten 
aus dem natuͤrlichen Grunde, weil eine unbekannte 
boͤhere Hand, man ſagt aus Italien, fiir die Kirchen 
und Schulgebaͤude und die reichliche Dotation der Die⸗ 1 
ner der Kirchen und Schulen ohne Konkurrenz der klei⸗ 
nern Gemeinden ſorgt. N 


— —— —ͤ̃ä 
Ueber die Wollencultur von News 
Süd + Wales, 

(Beſchluß.) Die auſtraliſche Wolle wird von 
den Manufakturiſten hauptſachlich der großen Staͤrke 
ihres Stapels wegen vorgezogen, der allein von der 
guten Geſundheit der auſtraliſchen Schaafe und dem 
Umſtaude, daß die Fließe beſtaͤndig der heitern trocke⸗ 
nen kuft in dieſem Klima ausgefete ſind, herruͤhrt. 
Das Klima wirkt, ohne alles Zuthun, auf die Ver⸗ 
feinerung des Stapels, ein Umſtand, der von einigen 
dem Graſe zugeſchrieben wird, das hier waͤchſt, von 
andern dem Klima allein, von noch andern aber dem 
Lehmboden, auf welchem die Schaafe gewöhnlich ges 
weidet werden und der, nach der Ausſage engliſcher 
Landwirthe, ohne Ausnahme zur Verbeſſerung der 
Qualitat der Flietze beiträgt. a; 

Bis jetzt iſt der großere Theil der Schaafe von ge⸗ 
kreuzter Rage; bis vor wenigen Jahren war Herr 
Macarthur der einzige in der Kolonie, welcher Schaafe 
von reinem Blut beſaß: man hat indeß in der letzten 
Zeit fo viele Schaafe eingeführt, daß man bald alle 
Heerden wird mit ausgeſuchten Merinoboͤcken ver⸗ 
ſehen koͤnnen. Da indeß die Eigenthümer von Heerden 


dieſe natürlich fir ſich behalten und nur die ſchlechteſten 


verkaufen, ſo iſt es oft beſſer, von feinen Kreuz⸗Ra⸗ 
cen als von ſchlechteren, reinbluͤtigen Boͤcken, zu zie⸗ 
hen. Je näher die Mutterſchaaſe der feinen Race kom. 
men, deſto weniger Zwillingslaͤmmer werfen ſie, und 
deſto langſamer vermehrt ſich natuͤrlich die Heerde, 
da ein Mutterſchaaf von reiner Race ſehr ſelten zwei 
Lammer auf einmal wirft. Je vollkommener die Race 


if, deſto kleiner iſt das Mutterſchaaf, und deſto kleiner 5 


Che lechter obgleich auch feiner) wird das Fließ. Das 
Haewicht der Fließe der gekreuzten Mutter ſchaafe und 
Hammel iſt 3 Pfund, von denen von reinem Blut 

ber nur Pfund, ja das Fließ von den Mutter ſchaa⸗ 

der letztern Art wiegt ſelten mehr als 13 Pfund. 

Fer hoͤchſte Preis, den man bis jetzt für auſtraliſche 
woll bekommen hat, iſt 10 Sch. 6 P. (3 Thlr. 18 Sgr.) 
zus Pfd., und dieß iſt nur einmal der Fall geweſen, 

indem in der letzten Zeit der Preis fuͤr die beſten Sor⸗ 

Pi 10 ale hoͤher geweſen iſt, als 7 Sch. 6. P. (2 Thlr. 

weſen, 


0 Sgr.); auch iſt Hr. Zehn Macarthur der einzige 
geweſ der dieſe Preiſe bekommen hat, da er noch 
bor einigen Jahren der einzige war, der die reine Race 
batte. Nur ein Ballen von etwa 250 Pfd. hat in den 
ten Jahren 7 Sch. 6 P. das Pfund gegolten. Bei 
ier Menge von andern Ballen hat man, auf der 
entlichen Auktion in London, nur 4 — 6 Sch. 
I Thlr. 11 Sgr. — 1 Thlr. 22 Sgr.) das Pfund 
5 erhalten, und dies nur von der Wolle im Fließ. Der 
Reis von 10 Sch. (3 Thlr. 12 Sgr.) bei ſachſiſcher 
Wolle kann dabei gar nicht in Anſchlag kommen, denn 
al wird ſortirt, ehe fie auf den engliſchen Markt 
ommt, und nur der ausgeſuchteſte Theil der feinſten 
Flleße wird ſo hoch bezahlt. f 
Im Jahre 1813 betrug die Anzahl der Schaafe in 
der Colonie 6514, im Jahre 1821 aber 119,777, je⸗ 
5 kann man dieſe Angabe nicht als beſonders genau 
betrachten. Daß die Schaafzucht in allen Ländern 
ſehr ſchnell zugenommen hat, iſt wohl bekannt, na⸗ 
mentlich iſt dieß aber hier der Fall, wo die Heerden 
von wenigen verheerenden Krankheiten befallen wer⸗ 
en und wo die Rauhheit der Jahreszeit ihrem Gedei⸗ 
den nicht hinderlich iſt. — Folgende Ueberſicht der 
lichen Ausfuhr eines der bedeutendſten Schaaf⸗ 
luchter in Neu⸗Suͤd⸗Wales mit den Preiſen der Wolle, 
le fie auf Garraway's Caffee hauſe in London ver⸗ 
kalle wurde, wird die Sache noch klarer in das Licht 
Kellen, 75 
N Im Jahre 1821 loͤſete er aus 2355 Pfund Wolle, 
80 Summe von 324 Pf. St. 12 Sch. 4 P. (2218 
8 ler,) worunter der hoͤchſte Preis 2 Sch. 11 P. 
f Jaber. 6 Pf.) für das Pfund: im Jahr 1823 (im 


te 1822 ging das Schiff mit der Wolle unter) 
dach eg. 752 Pf. St. 12 Sch. 4 P. (5233 Thlr. 
aus r Preis 2 Sch. 4 Pf. (23 Sgr. :) im Jahre 1824 
8 9273 Pfd., 1258 Pf. St. 14 Sch. 8 P. (8593 
Pfauen) hoͤchſter Preis 2 Sch. 11 Pf. (27 Sgr. 6 
Pf. Os im Jahre 1825 aus 12,692 Pfund, 1082 
STE 10 Sch. 6 P. (7395 Thlr. ,) hoͤchſter Preis 
fch, ch. 1 P. (22 Sgr.) Der große Unterfchien zwi⸗ 
a dem Ertrage von 1821 und 1824 ruͤhrt daher, 
ran die Schaafe auf eine beſſere Weide gebracht, 
da in Acht genommen und größere Sorgfalt auf 
olle geuren der Schaafe und das Verpacken der 


jährlich 3 400 fette Hammel an die 


W 
und 1826 want hatt. In den Jahren 1824, 1825 
. 
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Schlaͤchter verkauft, woraus man wenigſtens 400 Pf. 
St. jahrlich loͤſete, was zu dem Erloͤſe der Wolle hin⸗ 
zugefuͤgt werden muß, wenn man den ganzen reinen 
Ertrag haben will. — Ohne dieß indetz in Anſchlag zu 
bringen, wird man finden, daß die Quantitat Wolle 
in den Jahren 1824 und 1825 ſich um etwa 30 P. C. 
vergrößert hat, und man mithin annehmen kann, 
daß die Zahl der Schaafe in eben dieſem Verhaͤltutß 
gewachſen iſt. Wenn man alfo annimmt, daß dieſe, 
in der ganzen Colonie ſich, wie bisher der Fall geweſen 
iſt, vermehren duͤrfte, fo würde der Betrag der, nach 
England ausgeführten Wolle (welcher im Jahre 1826 
über eine halbe Million Pfd. betrug) im J. 1840 30 
bis 40 Mill. Pfd. ſeyn. Die Koſten des Scheerens, 
Verpackens, der Fracht, die Aſſekuranz⸗ und Mak⸗ 
lergebuͤhren, ſchlaͤgt man zu ungefähr 6 P. (5 Sgr.) 
auf das Pfund an, fo daß der reine jährliche Ertrag 
von der Heerde des obenerwaͤhnten Schaafzuͤchters 
im Jahre 1824 (nach Abzug von 231 Pf. St. für Ko⸗ 
ſten und Hinzufuͤgung von 400 Pfd. St. fuͤr den An⸗ 
kauf von Haͤmmeln) ſich auf etwas uͤber 1400 Pf. St. 
(9426 Thlr.) belaufen wuͤrde. 5 
Der Preis der beſten Mutterſchaafe von gekreuzter 
Race beträgt gegenwärtig 4 bis 5 Pfd. St. (26 Thlr. 
28 Sgr. — 33 Thlr. 10 Sgr.) und iſt uͤberhaupt ſeit 
einigen Jabren immer im Steigen geweſen, da die 
vielen neuen Anſiedler ſich immer um Mutterſchaafe 
bemuͤht haben, man auch in der neueſten Zeit Ankaͤufe 
von Seiten der auſtral. Wollcompagnie erwartet hat. 
Reine Merinoböde gelten 18 — 20 Pfd. St. (101 
Thlr. — 134 Thlr. 20 Sgr.) ſind aber auch noch theu⸗ 
rer bezahlt worden. Die groͤbere Art Mutterſchafe 
gilt ungefähr 1 Pfd. 8 Sch. (9 Thlr. 15 Sgr.) — 
Wenn man die oben gegebene Ueberſicht der Wollpreiſe 
betrachtet, ſo wird man finden, daß die von 1825 bei 
weitem niedriger waren, als die von 1824; dies ruͤhr⸗ 
te von dem großen Eingange europäifcher Wolle zu je⸗ 
ner Zeit her, wodurch die Preiſe gedrückt wurden, ſo 
daß ein Poſten von 850 Pfd. Wolle vom J. 1825 ganz 
im Lande zuruͤckbehalten, und dort aus der Hand ver⸗ 
kauft wurde und zwar zu hoͤhern Preiſen, als die Wolle 
in kondon in der Auction gegolten hatte. 0 
im Durchſchnitt annehmen, daß die Schaafzuͤchter in 
Auſtralien, nach Abzug aller Unkoſten, ungefaͤhr zwel 
Sch. (20 Sgr. 6 Pf.) am Pfunde Wolle verdienen, 
Hrn. Macartpur ausgenommen, weil deſſen Wolle 
in Verhältniß zu feiner Heerde, weit feiner ſeyn muß, 
als die aller andern Anſiedler, da er fo lange faſt der all⸗ 
einige Beſitzer der reinen Merinorace geweſen iſt. Wenn 


man alſo die Heerden, im Durchſchnitt zu 300 Stuͤck 


jede, und das Gewicht eines jeden Fließes zu 21 Pf. 
anhimmt, den Gewinn aber zu 2 Sch. — a 


ſo wird der gegenwärtige Werth eines jeden lies, 


ßes 5 Sch. (1 Thlr. 11 J und der de 
ganzen Wolle einer ganzen 9 75 Pfd. Srl. 
(505 Thlr.) fein, Wenn die Feinheit des Fließes 


Man kann 


[x 


4 


ſteigt, fo vermindert ſich das Gew 
Werth deſſelben wiegt indeß dieſen Verluſt vollkommen 
auf, und man muß dahin trachten, die Feinheit zu 
erhalten, da die Koſten, welche die Verſendung eines 


Pfundes grober Wolle nach England und deſſen Ver⸗ 
kauf daſelbſt berurſacht, dieſelben ſind, wie die von 
einem Pfunde feiner Welle. — Man kann annehmen, 


daß, im Durchſchnitt, drei (engl.) Morgen Landes 
zur jährlichen Ernaͤhrung eines Schaafes er ordert 
werden, fo daß der jaͤhrliche Werth eines Morgens 
Schaafweide hier noch nicht einmal 2 Sch. betragt, 


wenn man auf den Wollertrag allein ſieht: in dem 


Grade indeß wie der Werth des Fließes ſteigt, wird 
auch der der Weide zunehmen. . 
Es iſt nicht möglich, daß irgend ein Land in Europa 
in der Wollgewinnung mit uns in die Schranken tre⸗ 
ten kann, denn wenn wir auch nur 2 Sch. auf das 
Pfund der feinern Sorte gewinnen, ſo werden wir 
„dieß immer fuͤr einen ſehr guten Preis halten. Es 
find in dieſer Colonie, fo weit fie jetzt bekannt iſt, fo 
viele Millionen Morgen Weideland, und es giebt 
wahrſcheinlich in den kuͤhlern ſuͤdlichen Breiten, die 


noch nicht erforſcht ſind, deren noch ſo viele, daß fuͤr 


das naͤchſte Jahrhundert und deſſen wachſende Bevoͤl⸗ 


kerung wahrſcheinlich noch hinlaͤnglicher Vorrath da⸗ 


von da ſeyn wird. Und was ſollten wir auch mit den 


Millionen Morgen Weideland anfangen, wenn wir 


fie nicht zur Viehzucht benutzen wollten? fir zu beackern, 
wuͤrde ae yu he N 250 
Die erſten drei Jahre ſind die einzigen, wo ein thaͤ⸗ 
tiger, umſichtiger Mann wirkliche Auslagen zu ma⸗ 
chen genoͤthigt iſt und es ſind in der That oft ſchwere 
Pruͤfungs ahre; hat man dieſe aber einmal uͤberſtan⸗ 
den „ſo iſt alles Ungemach vorüber. — Das einzige 
Thier, das den hieſigen Schaafen verderblich wird, 
iſt der wilde Hund, allein die Anſiedler betrachten dies 
ſen Feind eher als einen nuͤtzlichen, denn als einen ge⸗ 
faͤhrlichen Gegner, denn die Furcht vor demſelben 
macht, daß die Schaͤfer beſſer Acht auf ihre Heerde 
eben, da fie nicht wiſſen, ob fie nicht unvermuthet 
überfallen werden kann, und daher kommt es, daß 
nur wenige Schaafe ſich verlaufen oder geſtohlen 
werden. 9 lt: | 5 
Man faͤngt jetzt an, Glocken einzufuͤhren und dies 


wird der hiefigen Schaafzucht ſehr erſprießlich ſen. —.— — 


f in diefe 6 oder 8 den ſtaͤrkſten Leithämmeln ange⸗ 


ge e fo wird dies ſchon hinlänglich ſeyn, 


7 er denen gal wobei man zugleich 
f die Annaherung der wilden Hunde, ſo lange 


kate wieder. eigens möchte c bene bee 


7 661% 3 * 


t, der hoͤhere 


5 x 1 


—— 


feln, daß ein wilde: Sund fi einer Heerde nähern | 


Geſchlecht gehoͤrte. ER 


F 5 
Vorgeſtetn vollendete unſre gute Mutter, Caroline 
Eliſabeth verwirtwere Paſtor Husky, geb. Arlt, 
ihre irdiſche Laufbahn in dem Alter von 64 Jahren. 
Dies machen wir unſern entfernten Verwandten und 
Freunden, von deren Theilnahme wir auch ohne be⸗ 
ſondere Verſicherungen uͤberzeugt ſind, hierdurch mit 
wehmuͤthigem Herzen bekannt. ade: 775 


Sulau en 8. BE 1 u 105 
leonore Foͤrſter, als Tochter erſter Ehe 0 
Wilhelm Butz ty / Kaufmann 9 7% 
in Breslau, 


Guſtav Dusfy, Kaufmann [ Sas. 
, ee | S 
f dolp utzky, Paſtox in ure, 
eee 3 


Mit tief betrübtem Herzen widmen allen ent⸗ 
feruten Verwandten und. Freunden, die höchtt 
traurige Anzeige von dam am 37. März erfol 
Tode ihres Schw iegersohns und Schwagers, d 
Königl. Hauptmann und Compagnie - Chef im 
sten Inſanterie- Regiment, Herrn v. Johnston 
zu Neu- Ruppin. Ein unglücklicher Sturz vom 
Pferde, welcher die Hirnschaale sprengte, Be 
Ursache dieses unseres schmerzlichen Verlustes, 
den Beileidsbezeigungen nur erhöhen würden, 
Talbendorf den 8. April 1828. At 
Verwittwete von Lüttwitz :borne 
von Kreck wi nee 


‘ 


en F. r. G Z. 1b. IV. 4. W. CA III 
—— — — 7 
3 IV. R. u. T. D- 1. 


— Theater = Anz e i die 5: 
Freitag den rten: Die Indianer in Eng⸗ 
5 i eld. Surorias, vom 
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Bellage zu No. 86. 
. . x 


du W. G. Korns Buchhandl. iſt 


ö ur; S., homiletiſche Bearbeitung aller Sonn⸗ 
. und Felerttellchen 5 fuͤr den Kan 


. . | 
fatur.“ Ein Handbuch fir angehende Theologen. iter 
. gr. 8. Münſter. Theiſſing. I the. 
C. v., der preußiſche Taſchen,Artilleriſt. 
ine Sammlung von Notizen „ welche auf die theoretiſche 
l En praktiſche Geſchützwiſſenſchaft, o wie auf den preußi⸗ 
Ighen Artillerie⸗Dienſt im Frieden und im Kriege Bezug has 
ben, Mit 4 Kupfertaflu. 12. Berlin. br. 2 Rupie. 
Peckel, A. W̃ en 


N W., die Märtyrer der evangeliſchen Kirche in 
N file Zeiten nach der Reformation. 3. Nürnberg. Hauben⸗ 
cker et v. Ebner. 7 


23 Sgr. 
Vunſter, K., über den Kampf des Katholieismus and Proke⸗ 
flatismus und einem möglichen griedensjelufe zwiſchen 
Wueu. gr. 8. Altenburg. Lit. Eptr. br. 25 Sgr. 


Wsglinſche Annalen der Landwirthſchaft, 
Herausgeg. von der Koͤnigl. Preuß. Akademie des 
kandbaues zu Moͤglin. zır und 22r Band. 8, br. 
= l 6 Athir. 23 Sgr. 


Ungefommene Fremde. 


% In den drei ergen: Hr. v. Elsner, von Pi 
den d en: Hr. v. „ ilgrams⸗ 
dad Hr. v. Schoͤnermark, Gutspächter, von Krieblowitz; 
a Du Port, Gutsbef., von Gros Baudis. — Im Nat 
Ang: Hr. v. Boseamp, Orconomie⸗Conſſtiſf., von 
il — Im goldnen Zepter: Hr. v. d. Sloot, 
iz Commiſf., von Oels; De Dering, Lieutenant, vou 
3 s Graben; Hr. Bibrach, Oberamtmann, von Trebnitz. — 
Di 8. blauen Hirſch: 55 v. Tſchammer, Landſchafts⸗Di⸗ 
. von Hochbeltſch; Hr. v. Frankenberg, Landſchafts⸗Di⸗ 
fektor, von Jakobsdorff; Hr. vo. Landſchafts⸗Direk⸗ 
F oͤnberg, Kaufm., beide von Neiſſe. — In d 
Ku Stufe: Hr. Friedlaͤnder, Gutsbeſ., von Marchwitz. 
ider go g 3 : 
von Hirſchberg; Hr. Nimptſch, Kaufmann, von Wuͤſtewal⸗ 
orff. — Im 


8 


is: 
offmann, Landrath, von Neiffe, beide Do mfirafe No. 73 
Ne. nit, Landſchafts⸗Rendant, von Neiſſe, Mahlergaſſe 
No — dr. 


8 Su b ha ſt at io n. 
Subha Publico wird bekaunt gemacht: daß die 
auf. tation des im Falkenberger Kreife belegenen, 
loi 884 Nehlr. 10 Sgr. landſchaftlich tarirten Als 
18 te gtterguts Karbiſchan in dem auf den 
Oberl July 1828 fruͤh 10 Uhr vor dem Herrn 
8-GerichtssKarh don Gilgenheimb in 
Lältatlons. Wabtegebande angeſetzten peremtoriſchen 
“Termine erfolgen fol, wozu Kaufluſtige 


ar 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. April 1828. 8 ? 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Taxe 
zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden kann, und von den auf dieſem Gute haf⸗ 
tenden 20,300 Rthlr. Pfandbriefen, 900 Rthlr. abge⸗ 
loͤſt werden muͤſſen. N 
Ratibor den zıftlen September 1827. i 
Koͤnigl. Preuß. Dber - Landesgericht von 
. Oberſchleſien. 5 
Subhaſtations- Anzeige. a 
Nachdem die sub No. 480. in der Nieder⸗Vorſtadt 
belegene, dem Muͤllermeiſter Klippel zugehoͤrige und 
auf 2008 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte ſoge⸗ 
nannte Buttermuͤhle, auf Antrag des zeitherigen Be⸗ 
ſitzers und der Real⸗Glaͤubiger sub hasta geſtellt, und 
zu deren öffentlichen Verkauf 3 Bietungs⸗Termine auf 
den gten Januar, den 1aten Maͤrz und peremtorie auf 
den rꝗ4ten Mai 1828 Vormittags 10 Uhr vor dem 
hierzu ernannten Deputirten Herrn Gerichts-Aſſeſſor 
Berger anberaumt worden, fo werden Beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, ſich 
in den befagten Terminen, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen auf hieſigem Königlichen Land⸗ 
und Stadtgericht in Perfon einzufinden, daſelbſt ihre 
Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen, ohne daß auf weitere Nachgebote 
Ruͤckſicht . wird. ar ae 
Schweidnitz den 26ſten October 1827. ; 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
VVV 3 
Da von Seiten des Koͤnigl. Land- und Stadtge⸗ 
richts zu Brieg, über den Nachlaß des am 20. Juni 
1826 zu Hermsdorff verſtorbenen Erbſcholzen Carl 
Ehrenfried Schellenberg, auf den Antrag der 
Vormundſchaft heute Mittag der erbſchaftliche Liquk⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden iſt; fo werden alle 
diejenigen, welche an gedachten Nachlaß aus irgend 
einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Fritſch, auf den roten 
Juni s. Vormittags um ro Uhr anberaum⸗ 
ten kiquidations⸗Termine, in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale 
per ſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen, ihre dermeinten Anſpruͤche 
anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen, 
die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß 
fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt 


und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwie⸗ 
fen werden. Brieg den 21. Februar 1328, 

Koͤuigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht, 


„„Etdtitctal⸗Ci tation. 755 
Da die Erben des am 1gten April 1803 zu Langenoͤls 
verſtor benen Dienſtknechts Johann George Franke 
unbekannt ſind, ſo werden dem Antrage des be⸗ 
ſtellten Nachlaß ⸗Curators, Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts Rendanten, Herrn Kratzig zufolge, alle 
diejenigen, welche an die gedachte Verlaſſenſchaft aus 
irgend einem Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, 
hiermit vorgeladen, ſich zu dem auf den ırten 
Juli 1928 Vormittags 9 Uhr an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle anberaumten Termine einzufinden, und ihr 
Erbrecht gehoͤrig nachzuweiſen, unter der Warnung, 
daß ſie ſonſt mit ihren Erbanſpruͤchen praͤcludirt und 
der Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fiscus zuge⸗ 
ſprochen werden ſoll. Zugleich werden die Glaͤu⸗ 
biger der Frankeſchen Erbmaſſe aufgefordert, in dem 
beſtimmten Termine ihre Forderungen anzumelden und 
nachzuweiſen. Nimptſch den 30. Auguſt 1827. 
KkKoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
„Bekanntmachung. 
Zur oͤffentlichen Veraͤußerung der pro 1828 in na- 
tura abzuliefernden Heidersdorffer Mühlen Zinfen, 
beſtehend in ı Schfl. 534 Men. Weizenmehl, 12 Schfl. 
4335 Men. Noggenz oder Herrenmehl, 159 Schfl. 
624 Mtzn. Geſinde⸗Brodtmehl, 40 Schfl. 1334 Min. 
Kleien, ſaͤmmtlich Preuß. Maaß, iſt der Bietungs⸗ 


Termin auf den 26, April 1828 d. J. Nachmit⸗ 


tags um 2 Uhr in unterzeichnetem Amte anberaumt 
worden. Indem Kaufluſtige hierzu eingeladen wer⸗ 
den, bemerkt unterzeichnetes Amt zugleich, daß der 
Beſtbietende bis zum Eingange des Zuſchlags, der 
von der Königl. Hochpreislichen Regierung zu Breslau 
erfolgt, an ſein Gebot gebunden bleibt. Kaͤufer iſt 
verpflichtet, das erſtandene Zinsgut bei den Zenſiten 
in Heidersdorff ſich auf eigene Koſten abholen zu laſ⸗ 
ſen, wovon der vierte Theil gleich nach erfolgtem Zu⸗ 
ſchlage in Empfang genommen werden kann, die uͤbri⸗ 
gen 4 aber erſt zu Johan ni, Michaeli und Weihnach⸗ 
ten d. J. fällig werden. g N 2 Ar 

Nimptſch den 29. März 1828. 


Ur un 


Koͤnigl. Domainen⸗Nent⸗ Amt. 
RE Bekanntmachung. 8 
Nachdem die Depoſitoria der aufgeloͤſten Stadtge⸗ 
richte Trebnitz und Stroppen regulirt und die Rech⸗ 


nung über die vorhanden ſeyn ſollenden Beſtäͤnde die⸗ 
fer Depofttorien abgeſchloſſen werden ſoll, To werden 


von dem unterzeichneten Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht alle etwaigen unbekannten, aus den Akten 
und Rechnungen der ehemaligen Stadtgerichte zu 
Trebnitz und Stroppen nicht conſtirenden Intereſſen⸗ 
ten biermit 1 ſich binnen 3 Monaten ſchrift⸗ 
lich und ſpaͤteſtens in dem auf den ızten Mai 
d. J. ichs Ape Uhr vor bem Herrn Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Muͤller in unſerem Par⸗ 
theien-Zimmer anberaumten Termin perſoͤnlich oder 
durch gehoͤrig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu melden, 
und ihre Anſpruͤche an die gedachte Depoſitorien anzu⸗ 


1138 


LTR „ 
geben und zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben mit 
ihren Anſpruͤchen an dasjenige, was von dem Ver⸗ 
weſer der gedachten Stadtgerichte an Depoſital⸗Be⸗ 
ſtaͤnden uͤbergeben worden, praͤcludirt und mit ihren 
Anſpruͤchen lediglich an die Perſon der Depoſitarien 
bei gedachten Stadtgerichten werden verwieſen werden. 

Trebnitz den 25ften Januar 1828. Be 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


verſchiedener Servitute begriffen. In Gemaͤßheit der 
$. F. 11. und 12. des Geſetzes über die Ausführung 
der Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungs⸗Ordnun⸗ 
gen wird ſolche, da der Herr Beſitzer dieſes Lehngu⸗ 
tes keine lehnsfaͤhige Descendenz hat, hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht und es allen denjenigen, 
welche hierbei ein Intereſſe zu haben serimeinen, übers 
laſſen, ſich in dem auf den raten Mai c. Vor⸗ 
mittags um ro Uhr, in loco Neuhauß anberaumten 
Termine, entweder perſoͤnlich oder durch einen mit 
gerichtlicher Vollmacht verſehenen Stellvertreter zu 
melden und reſp. zu erklaren, ob fie bei Vorlegung 
des Auseinanderſetzungs-Planes „ge ogen fein wol⸗ 
len, im Nichterſcheinungs⸗Falle aber haben fie zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie die Regulirung gegen ſich gelten 
laſſen miffen und mit keinen Einwendungen dagegen 
werden gehoͤrt werden. Frankenſtein d. 15. Maͤrz 1828. 
Koͤnigl. a des Frankenſteiner 
ezirks. Br 5 


Von dem Kammerherr von Mutiusſchen Ge⸗ 
richtsamte von Kuhnern wird hiermit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, daß das Hypotheken⸗Inſtrument 
vom I5ten December 1823 über ein, für die evangel. 
Schul⸗Kaſſe zu Kuhnern auf der Rudolphſchen Frei⸗ 
gaͤrtnerſtelle Pro. a. zu Kuhnern eingetragenes Capi⸗ 
tal von 200 Rthlr. verloren gegangen und auf deffen 
Öffentliches Aufgebot angetragen worden iſt. Es wer⸗ 
den demnach alle, welche an dieſes Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Inhaber, oder aus irgend einem andern 
Grunde rechtsguͤltige Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, im Termine den 19ten Mah 
d. J. Vormittags um 11 uhr in der Gerichts⸗Canze⸗ 
ley zu Kuhnern zu erſcheinen, ihre Anfprüche an das 
gedachte Inſtrument anzumelden und nachzuweiſen, 
oder zu gewäͤrtigen, daß fie im Fall des Ausbleibens 
mit ihren ae Real⸗Anſpruͤchen werden praͤclu⸗ 
dirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird aufer 
legt werden. Jauer dem2often Januar 1828. J 

Das Kammerherr von Mutius ſche Gerichtsamt 

von Kuhnern. 
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 Berdingung megen KiesrUnfußr zur a f a 92 e. N 
. bauffee » Unterhaltung. Da ich mit dem heutigen Tage die Selfenſiederei 
ges sen die Anfuhr von 96 Schachtruthen gefiebten der verſtorbenen Frau Stadt⸗Raͤthin Schuhe d 


ebauſſeeſtrecke von Klettendorf bis Breslau, 
md von 260 Schachtruthen geſiebten Kies, welche 
N [8 auf der Viehweide bei Breslau, theils auf 
nad Märzdorfer und Baumgärtner Felde aufgeſtellt 
a 8 zur Chauſſee von Breslau bis Ohlau oͤf⸗ 


N 5 von einem Kieslager hinter Klettendorf auf die 


Er ich an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
3 und ſtehet hierzu auf den 26ſten April c. Vormittags 
9110 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten ein 
Aiitations⸗Termin an, wozu Unternehmer hiermit 
Augeladen werden. Breslau den 7. April 1828. 
m. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 

. obnhaft vor dem Ohlauerthor, Kloſterſtraße No. 4. 

„ Sonnabends den ı2ten d. Mts. fruͤh um 9 Uhr, 

bolen am Exerzier-Schuppen auf dem Buͤrgerwerder 

Disſelbſt, zwei von der oten Artillerie Brigade aus⸗ 

kangirte Koͤnigl. Dienſtpferde, gegen ſofortige Bezah⸗ 

lung, oͤffentlich verauctionirt werden. . 

— von Neindorff, Major und Brigadier. 
Drau⸗ und Branntwein > Urbarz 

ER Verpachtung. 


eh tbar an mehreren zuſammentreffenden Stra⸗ 
En gelegen, und zum Getraͤnke⸗Verlag über ſieben 


ar Wirthſchafts⸗Amt. 
1 ige 
* Fuͤr Raps und Rübfen bezahlt das Dominium Ka⸗ 
lnowitz bei Groß⸗Strehlitz die hoͤchſten Preiſe. Den 
di ankirten Offerten iſt eine Probe, der Preis und 
Quantitat beizufuͤgen. vr 
Ein Wagen ⸗ Verkauf. 1 
in noch wenig gefahrner Stuhlwagen, ſteht billig 
Wekaufen, Friedrich Wilhelmsſtraße No. 9. 


N Anzeige. 
N In Ale⸗ Scheltnich in No. 2 a 

f , 1 No. 97. , bei dem Gärtner 
Körper, find vielerlei gefüllte Georginen zu haben. 
u - Bit ae: 
von vie üllnger ⸗Vitterwaſſer, 

i ger friſcher Schöpfung, iſt angekommen 

und billigſt se choͤpfung, iſt ange 


arl Fr. Keit ſch in Breslau, 
Stockgaſſe No. 1. 


Reuſche⸗Straße No. 22. kaͤuflich übernehme, fo bes 
ehre ich mich, dieſes deren reſp. Kunden, wie auch 
Einem Hochgeehrten Publicum mit der ergebenſten 
Bitte bekannt zu machen: das te zeither 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich uͤbergehen zu laſſen. 
Durch gute Waare und reelle Bedienung werde ich 
deſſelben ſtets wuͤrdig zu machen mich beſtreben. 

Breslau den roten April 1828. 85 

W. B. Kalinke, Seifenſieder-Meiſter. 


ET ER Bades Anzeige, 2 

Einem hochgeehrten Publico macht Unterzeichneter 
hierdurch ergebenſt bekannt: daß von heute an wieder 
taglich Bäder aller Art zu moͤglichſt billigen Preifen, 
verbunden mit Reinlichkeit und Promptitude, in ſeiner 
Bade ⸗Anſtalt vor dem Ohlauer Thore, gegeben wer⸗ 
den und erbittet ſich guͤtigen 5.4 Beſuch. 

2 G. * 3 de l. 10 ; 


Anzeige. 
Im Rippen feiner Putz⸗Waͤſche, w 
Ripp⸗Maſchine verſehen bin, fo wie 
Anfertigung derſelben, empfiehlt ſich 8 
Caroline, verehelichte Strumpf, Putzmacherin 
in Strehlen, Alt⸗Breslauergaſſe No. 167., 
beim Schubmachermeiſter Kropp wohnhaft 

Offnes unterko m men. 

Ein Ziergaͤrtner und ein Jaͤger koͤnnen ſogleich in 
Condition kommen, beim - 
Bau⸗Inſpector Opig, im alten 

. Rathhauſe No. 30. 


8 Kutſcher wird geſucht f 
der in jeder Hinſicht einer Equipage gut vorſtehen kann, 
zugleich gewandt und brauchbar zur Bedienung; un⸗ 
verheirathet und wo moͤglich nicht militairpflichtig. 
Das Naͤhere Urfuliner-Straße No. 1. 2 Treppen hoch. 


1 ich mit beſter 
sereinigung und 


BER Reiſegelegenhe 
nach Berlin, iſt beim Lohnkutſcher R 
der Weisgerbergaſſe No. 3. N 


„ 
ſtals ky in 


i Vermiethungen. 

Zu vermiethen iſt anf Term. Johanni die erſte Etage 
nebſt Zugehoͤr, Stallung und Wagenplatz, auf der 
Kupferſchmiedeſtraße No. 7. Das Nähere iſt daſelbſt 
in der Weinhandlung zu erfahren. i 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen, iſt vor 
dem Nicolaithore in der kurzen Gaſſe Nro. 2, eine 
Wohnung, beftehend in 4 Stuben und noͤthigem Zu⸗ 
behoͤr. Das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Anto⸗ 
nien » Straße Nro. 28. 


für angehende Aerzte und 
zum Selbſtſtudium der anatomiſchen Wiſſenſchaft. 


| Literariſche Nachrichten. 


Neue Werke der Baumgartner 'ſchen Buchhand⸗ 
lung zu Leipzig, welche in allen Buchhandlungen 
805 Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben 

ud: f 

Katechismus uber J. B. Logier's 
Syſtem der Muſikwiſſenſchaften und der muſtkali⸗ 
ſchen Compoſſtion mit Inbegriff des ſogenannten 
Generalbaſfes. Als Leitfaden zum Unterricht ent 
worfen von C. F. Michaelis. 8. Preis 20 Sgr. 

Der gänzliche Mangel eines kuͤrzeren und wohlfel⸗ 
len Lehrbuchs der Logierſchen Methode war bei der 
Menge von Infithten, in welchen die Muſik nach ihm 
gelehrt wird, ſehr fühlbar, wir glauben daher durch 


vorſtehendes zweckmäßige Schriftchen zur fernern Ver⸗ 
breitung des jo beifällig aufgenommenen Spſtems bei⸗ 


zutragen. 


Dr. Auguſt Carl Bock, Proſector am anatoun⸗ 


ſchen Theater der Univerſitaͤt Leipzig, 


Katechismus der praktiſchen Anatomie, 
Wundaͤrzte als Anleitung 


ar Band, iſte Abtheilung. gr. 8. Preis 1Kthl. 10 Sgr., 
zweite Abtheilung. gr. 8. Preis 20 Sgr. (Das com⸗ 
N plette Werk koſtet 3 Rthlr. 8 Sgr.) 

Der Name des Verfaſſers iſt als der eines der 75 
ſchickteſten Anatomen ruͤhmlich bekannt und dieſer wird 
dem neuen Werke, wovon wir dem Publikum hier den 
letzten Band übergeben, ſchon hinlaͤnglich Glauben vers 
ſchaffen. Der erſte Band dieſes Katechismus wurde 
in der Salzburger medizin. Zeitung ſehr guͤnſtig beur⸗ 
theilt und Dr. Bock's Arbeit: Zweckmaͤßigkeit, Voll, 
ſtaͤndigkeit, Genauigkeit und Deutlichkeit zugeſchrieben. 


Guter Rath ſuͤr Tabaksraucher zur Er⸗ 
haltung ihrer Zähne, nebſt einer Darlegung mehre⸗ 
rer Erfabrstingen über den Einfluß des Chlor⸗Kalks 
zur Beſeitigung des uͤbelriechenden Athems von O. 
Ta veau, Zahnarzt in Paris. Aus dem Franzoͤſt⸗ 
ſchen nebſt einem Anhange, welcher Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln für Tabaksraucher von einem philoſophiſchen 
deutſchen Arzt enthaͤlt. 8. Preis 8 Sgr. 
Der Verfaſſer dieſes Werkchens hat es ſich angelegen 
ſeyn kaſſen, Mittel ausfindig zu machen, den ſchädll⸗ 


Hetrefde⸗Prels in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 10. April 1828, 
Mittler: - 


eier: 
Meißen 1 me. 19 Sgr. 


pf. — 1 Neflr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. + Pr, 
Ro 1 1 Kthlr. 21 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Athlr. 9 Sgr.⸗ Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. Pf. — 1 Kehle. 7 Sgr. ⸗ pf. 
Hafer 1 Rthl 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. ⸗ pf. — „ Rthlr. 27 Sgr. Pf. 
Erbſen 1 Re 17 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. Pf. — + Kohle = Sgr. ⸗ Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint mit Ausvabme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb - 1 
f Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Ku nlſch. 0 


— me * 


Verbeſſ. Taſterzirkel. — Farbloſer Schellack. — Bere 
tung und Anwendung von Maſtixfirniß. — Leichte Mer 


“ geftaltete Löcher damit zu bohren. 


chen Wirkungen des Tabaks zuvorzukommen, deren 
Wirkſamkeit durch vielfaͤltige praktiſche Verſuche ſich 
bewahrt hat, und deren Anwendung den Tabaksrau⸗ 
chern nicht genug empfohlen werden kann. E 


Magazin der neueſten Erfindungen, 
Entdeckungen und Verbeſſerungen, für Fabrikanten, 5 
Manufakturiſten, Kuͤnſtler, Handwerker und Defos 
nomen, nebſt Abbildungen und Veſchreibungen der 
nuͤtzlichſten Maſchinen, Geraͤthſchaften, Werkzeuge 
und Verfahrungsarten, fuͤr Fabriken, Haushaltun⸗ 
gen, Landwirchſchaft, Viehzucht, Feld⸗, Garten , 
Wein⸗ und Wieſenbau, Brauerei, Branntweinbren⸗ 
nerei ꝛc., nach den neueſten ins und auslaͤndiſchen 
Werken, nebſt Driginals Auffägen; in Verbindung 
mit mehreren Sachverſtaͤndigen herausgegeben von 
Dr. J. . M. Poppe, Dr. D. P. Kuͤhn, und 
Dr. F. G. Baumgärtner, Neue Folge. zter 

Band, tes Heft. Mit Kupfern. 4. 20 Sgr. 4 

Aus dem reichen Inhalte fuͤhren wir an: Neues 
Curvenlineal. — Franzoͤſiſche Reißfeder. — Verbeſferte 
Bahn fuͤr die Rollmaſchinen der Kupferſtecher. — Ver⸗ 
beſſ. Art, Stahlplatten zu ätzen. — Verbeſf. Scheere, 
duͤnne Metallplatten auf einmal zu ſchneiden und um 
zubiegen. — Weibliche Schrauben in Holz zu ſchneil⸗ 
den. — Methode (en cliche). Medaillen zu schlagen — 


thode, Platten von gehaͤrtetem Stahl zu thellen, und 

zu durchbohren. — Ueber das Ausziehen von Bohrern 
und andern Werkzeugen, aus Silber oder Meffing. — 
Goldgelbe Legirung. — Farben der Achate zu verbeſſern. 
— Auf Elfenbein auf einmal zu ätzen und zu. faͤrben. 
— Felgen und Naben aus Gußeifen zu gießen und 

ſtabeiſerne Speichen darin zu befeſtigen. — Elfenbein, 
Knochen, Horn und Schildplatt zu poliren. — Meu⸗ 
erfundener Bohrer mit Socke, viereckige und andres 


Bei Friedr. Willmanırs in Frankfurt a. M., 2 
iſt erfchienen und bei Unterzeichnetem zu haben: N 
Geſchichte und Rechtsverhaͤltniß der Schle⸗ 
ſiſchen eie ne aus den Jah⸗ 

ren 1734 bis 1737. gr. 8. 18 Sgr. 
Wilhelm Gottlieb Ph j 


Niedrigſter: 


